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Wegziehen oder bleiben? Diese Frage bestimmte Kunstworkshop im Marie-Curie-
Gymnasium
Von Luise Bomke

Luise Bomke berichtet in ihrem Artikel von dem Kunstworkshop „In-Out-City/Platzsuche“, der im 
Marie-Curie Gymnasiums in Wittenberge im Rahmen des Programms „Kulturland-Brandenburg 
2009“ stattgefunden habe. In diesem Workshop hätten sich die Schüler mit ihrer Zukunft 
auseinander gesetzt. Dabei ging nicht nur um die Lebensträume der Schüler und ihren Platz in der 
Gesellschaft, sondern auch um Vergangenheit und Geschichte.

Die brisante Frage sei gewesen: Wer will bleiben? Dieses Thema spiele besonders für junge Leute 
in der Region eine große Rolle. 20 Schülern von Ihnen, von Jahrgang 11 bis 13, hätten die 
Möglichkeit gehabt, an dem das Projekt von der Kunstlehrerin Kathrin Lockenvitz mitzumachen. I

Professionelle Hilfe hätten die Jugendlichen von drei Berufskünstlern erhalten. Eine von Ihnen, 
Christine Jaschinsky, wird im Artikel zitiert: „Uns ist es wichtig mit den verschiedenen Sprachen der 
Künste die Befindlichkeiten junger Menschen auszuloten. Es soll ein produktiver Gedankenaus-
tausch zu den bewegten Fragen des Hier und Jetzt entstehen“. Mit ihrer Hilfe seine die Entwürfe 
für Collagen entstanden, die als eigenständiges Kunstwerk zu begreifen seien. Der Bildhauer 
Werner Jaschinsky habe den Bereich plastische Kunst unterstützt. Die Zusammenführung von 
plastischem Objekt und bildhafter Collage hätten dann am Ende des zweiten Workshop-Tages das 
Innenleben eines hohlen Würfels ergeben.

Im November werde das Projekt fortgesetzt. Dann komme Fotograf Achim Sommer dazu. Er 
werde zusätzlich Porträts von jedem jungen Künstler erstellen. Diese sollten die Ausstellung, 
welche am 22. Januar 2010 im Kultur- und Festspielhaus Wittenberge mit einer Vernissage 
eröffnet werde, ergänzen. Schülerin Juliane Ziel habe das ausgesprochen, was sich alle 
Beteiligten wünschten: „Wir würden uns sehr freuen, wenn sich viele Leute unsere Werke im 
Kulturhaus ansehen kommen.“ 


